
. Unter dem Begriff<Tertiärquarzitwerde~ verschieden starkdu:r:ch 
Kieselsäure verkittete. Sande des mittelellropäischen Tertiärs im Bereich 
der Braunkohlen- und Kaolinvorkommenzusammengefaßt (HAAGE, 
1967). Der Festigkeitsgrad dieser Sandverkittungen reicht vom schwach 
verfestigteuSandstein bis zum Zementquarzit. . .' .. ,... ...• 

Tertiärquarzitvorkommen bilden bei. der Abraumgewinnung . im 
Braunkohlenbergbau ein bedeutendes Hindernis. Sie müssen größtenteils . 
im Sonderbetrieb freigelegt undgespnmgt werden. Durch den unter-

. schiedlichen .verfestigungsgrad, die· scheinbaI',fehlendeGesetzmäßigkeit . 
ihrer Verbreitung und nicht zuletzt durch die qualitativ unterschiedliche 
Bohrgutansprache, bestehen Probleme . bei der' Abgrenzung- dieser 

. Steine vorkommen. ... . . . .. 
Eine Erkundung der Tertiärquarzite nach faziellen Gesichtspunkten 

. (RADTKE, 1967) und eine Abgrenzung der Vorkommen nach morpho­
logisch-genetischen Untersuchung~n(HAA.GE,1968) im Tagebaufeld 
Witznitz 11 waren die ersten praktischen Vorschläge zur prognq,stischen 
Einschätzung der Tertiärquarzitverbreitung. . .'. . ... ..... . .. . 

Die.Aüwendung dieser Erkenntnisseaufdawöstlich.eWeißelsterbecken, 
speziell auf die unmittelbar nördlich bzw. llordwestlichdes Tagebau" 
feldes Witznitz II'gelegenen TagebaufelderEspenhain und Zwenkau, 
soll im folgenden untersucht und . eine weitere Möglichkeit der Tertiär­
quarzitprognose dargelegt. werden. 

Allgemeines über die 'J1ertiärquarzitvorkommen, 
im Weißelsterbecken 

Tertiärquarzitvorkommen treten im gesamtenWeißelsterbeckenund 
in. seinen. Randgebieten .autFürden Braunkohlenbergbau besitzen 
zwei Yerbreitungshorizonte besondere Bedeutung als AbbfLuerschwer­
nisse. Es, h l1ndeIt sich um die, linseI? uIld· bankartigenTertiärquarZitc 
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vorkommen im oberen 'Teil des Mittels zwischen dem Bornaer- bzw. 
Thüringer Hauptflöz (FlözIIjIII) und dem Bölilener Oberflöz . (Flöz IV) 
und um die linsenartigen Vorkommen von verkieselten Hölzern und 
Tertiärquarziten im oberen Teil des Böhlener Oberflözes (siehe Abb.1). 
Desweiteren enthält der allochthone Oberbegleiter des Böhlener Ober-
flözes, das sogenannte Flöz Y, verkieselte Hölzer. . '.... 

Im östlichen Weißelsterbeckenkann auf Grund der Beobachtungen 
in den Tagebauen Witzl:litz II, Espenhain und Zwenkau auf eine genetisch 
bedingte Horizorltbeständigkeit . der für den Bergbau bedeutendsten 
Tert~!irquarzitvorkommen geschlossen werden. Analog dazu laSSEm sich 
die.Tertiärquarzite' im westlichen Weißelsterbecken, die hier auch im 
unmittelbar Liegenden des Oberflözes und vereinzelt im Oberflöz auf~ 
treten, diesen .1?ildungsphasen zuordnen (BELLMANN , .1967; ErssMANN, 
1968; S. 25, Abb.2b). Sowohl in den Randgebieten der Braunkohlen~ 
verbreitung als auch im westlichenWeißelsterbecken unterlagen die 
Tertiärquarzitvorkommen relativ,häufig pleistozänen' Umhigerungs­
prozessen (WAGENBRETH, 1962; BELLMANN, 1965): Die teilweise großen 
Quarzitschollen wurden hier entweder in tertiäre Lockersedimente ein­
gepr(jßt, imGrenzbe~eich' Tertiär zu Pleistozän lokal eingelagert oder· 
in diepl!?istozänenMoränen aufgenommeJ?. 

,Die Tertiärquarzite in den Tagebaufeldern 
Espenhain und ~wenkau 

. . 

Über das Vorkommen von Tertiärq~arzitenin den südlich von Leipzig 
gelegenen Tagebauen Espenhain ufld Zwenkau liegen in der Fach­
literatur mehrereUntersuchungen vor. Sie befassen sich vor allem mit 
der Lagerung, petrographischenAlis bildungen und der Genese der Quarzite.' 
im MIttel zwischen dem Bornaer Hauptflöz (Flöz II) und dem Böhlener 
Oberflöz (Flöz IY), (siehe u.'a.Hc>HL, 1960; HAAGE, 1966). ' 
. Eine detaillierte Beschreibung der Steineeinlagerungen kann dem~ 
zufolge entfallen. HAAGE (1966) unterscheidet klastische und fein­
körnige Quarzite, die durch Aormale Auskristallisation von Quarz aus 
dem den, Sand. durchdringenden p,orenwasser' entstanden. . ' 

Die bisherigen Aussagen lassen sich wie folgt ergänzen: . 

Es treten sowohlim Tagebaufeld Espenhain als auch im Tagebaufeld 
Zwenkau(vorrn .. Böhlen) Tertiärquarzite in linsen-und. bankartiger 
Ausbildung im Mittel auf. Die größere Häufigkeit der,bankartigen 
Ausbildung im Tagebaufeld.Espenhain (HOHL, 1960) wird bestätigt. Im 
BereIch höherer morphologischer Aufragungen der Oberkante des 
Mittels sind nIcht nur die reimyeißen Sande; sondern auch ,der obere 
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Teil der· grohsandigen Mittelsande de~ Hauptflußsandzone. eingekieselt. 
Die Einkieselung im Mittel erfaßte somit sowohL .die limnischen bis 

. brackischen Bildungen, zudenennachK~uTzscH (s. ErssMANN, 1968) 
die reinweißen Sande gehören, als auch die fluvialen Sande der Haupt­
flußsandzone. Letztere entsprechen den sogenannten Hainer Fluß-
sanden imTagebauWitznitz H., . 

, Als Beimengungen in den Quarziten wurden zu den bisher/bekannten: 
Einschlüssen, wie tonige Substanzen undEisenhydroxid, noch kleinere. 
und größerePyriteinschlüsse festgestellt. Extreme Einkiesehingen traten 
im Bereich einer Hochlagedes:Mittels auf, wo unter dem 0,5 m mächtigen 
eingekieseltElll Sandhorizont eine Tonschicht ausgebildet war. 

Neben den Tertiärquarzitenim Mittel bereiten die verkieselten Hölzer 
. und Ter~iärquarzite im oberen Teil des Oberflözes (s.Abb;l}betriebliche 
Erschwernisse bei der Kohlegewinnung.Die zu Xylit umgewandelten. 
Hölzer weisen vollständige und partielle Einkieselungserscheinungen'" 
auf. Als besonderes Kennzeichen der verkieselten Hölzer nennt HAAGE . 
(1966) die 'sekundär-authigenen Quarzneubildungen~ . 

Erfahrungsgemäß nimmt die Häufigkeit der EinkieE{elungen dort zu; ; 
wo Sandlagenund -linsen imOberflöz lagern .bzw, wo das Oberflöz 
vom sogenannten Weißen Sand direkt überlagert wird. UnterWeißelll 
Sand werdendabei alle Bildungen zusammengefaßt, die vor der Rupel­
Transgression über dem Oberflöz zUr Ablagerungkamen. 

Zur Prognose der Tertiäl'quarzite von Espenhain-'Zwenkau 
. . " ' 

Für alle Steineablagerungen . in AbrauITlschichtim' und Kohlenflözen 
bestehen trotz vorhandener Erkundungsbohrungen Probleme bei der 
Abgrenzung steinehöffiger. Gebiete. Ursachen' dafür bilden die geringe 

. räumliche/Ausdehnung der Steine (z.B.O,5 X 3,OX1,0 m), ihre wech­
selnde Lagerungsdichte undllnterschiedlichepetrographisohe Aus-. 
bildung. Es treten demzufolgehin und wiederunenvarctet lokale Steine­
vorkommen auf, die nicht durch Bohrungen ausgewiesen wurden.~Auch . 
für, den Tagebau Espenhain ist die Ausdehnung der Tertiärquarzit­
vorkommen im Mittel nicht voll durch Bohrungenerfaßt (HOHL, 1960). 

i Um die Kartierung und Erkundung quarzithöffigerBereiche rationell 
zu gestalten, erfolgten deshalb Untersuchungen zur Anwendung der im 
TagebauWitznitzII (RADTKE, 1966; HAAGE, 1968)gewonnerienEr­
gebnisse .auf die Tagebaufelder Espenhain undZwenkau. Sowohl die 
Untersuchung der Vorfeldsituationalsauch Kartierungsarbeiten in den 
Tagebauen, bei denen der· Verfasser in dankenswerter Weise von Herrn 
Dipl.-Geol.Espig,Leipzig, unterstützt wurde, ergaben das auf Ab- , 
bildungl schematisch wiedergegebene Ergebnis. Grundsätzlich hat sich , 
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Abb. (,Skizzen .zum Auftretenyon bankigen Tertiärquarzitlagen in Abhängigkeit 
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d~nach die'" morph6Iogisch~genetisch~ ·M~thöde···.· (HAAGE; <i968},zur 
.' prognostischen. Einschätzung . d~r' ~Quarzitv-erbreitung. bestätigt;'·Grund-. 

cgedarike dieser;" Method~ ist·' die .:Abgreniung . '. st~rnElhöffiger" 13ereiclie .. 
niwh' inselartigenErhe bungen 'innerhalb 'einer. Flußsandzone~ 'Der. ., 
Ein:Kieselungsvorgangwird'daoej.alIferhöhte Zirkulatiorisyorgärige .. 

.. ' kieseisäurehaltiger. 'Lös1].ngen . in . höher gelegenen ,Partien : des •• ' Mittels .... 
zurückgefülirt.Es~arin c!as a,ktualistischr P~in,~ip el~es, stärker'~ch~an< . 
kenden Grundwasserspi~gels uriter'semiarülen, Klima verhältnissen, wie·; 
sie, in der. :Q,ördlichenKalaliari;ciersjidlichen N anlib-Wüste undz;T. 
in der Sahara auftreten,angewandt)Verden(IIolIL~ .1957; MItLoT,1960)/ . 

. Die Untersuchungen in.·.den ·~ageb~ufeldern:Espenliain-.Z)Veilkau .. '. 
· zeigeri,daßAufwölbungender Mitt,eloberkante: sowohl äurchinseIar~ig~.. . . 
Sandzonen . des Mittels,~' als '.auchdurch>präterti~rfl. ':Liegendrücken .•... 
bedingt sind. (Si Abb.1)'/ .. , ...... i,.·· </ ....... ' ................. ' 

. Eine, Beziehung zwischen Quarzitlläufigkeit' und:derMäc~tigkeita.:es. 
Mittels (RADTKE, 1966;. HAAGE, 1968)l>estehtriqrim.Falle' mächtiger. 

· ~~:p.d~oneri,'., C:les Mitte~s.:' -q1?er' .. den p~fit~rti~r~:p.::;L~~gen~c~y~ .·,b~~itz~ri" ~ 
dagegen die häufig bankartig eingekieseltenBandsdiichtennur :2,5. bis:: 

· 5,0 m Mä()htigkei~, so.daß.als übergeordnetesPrinzip'die,morphölCigisch'-," 
gerietischen Gesichtspunkte anzuwenden.sind.: •.... '.' ' .. " ..... ' ....• 

'. . Die Kartierungserge briisse im. TagebiLu rörf<'lld,u,llci illi.off{lnerf Ta:g~ b~ii " •. 
.. , bestätigten eine Abstu~~lllg oer ~erti~rquarzit~äqfigkeit. ~ild ~la~elW!gs-0 

9,ichteriach.: bestimlll~en. Höhenlage!). .d.er. ObE)rk,ante .desM~ttels~ ]~ei 
n;uixinialer Hochlage der Mitteloberkantekommt bevorzugt ballkartigE) 
Ausbildung vor ,die bei.· tiefer ·.liegender () b~rkante desMittelsi,~ :diqht.e ..•. 

. ' lllld yereinzelte Lagerung der Tertiärquarzite ül?~rgeJlt .. . ';>\i: ....... ". 
. . Für· die;8teineeinlagerringen im' 0 'b~rflöz : ergab die progii9stisehE) Ap- '. 
greniung 'der.' Steinevoi-kominen nachder'morphologisch':genetischen' 
Methode eine zunehmende :!Häufigkeii{ .ahiden,FlaIiken'vön Oberflöz,; 
· aufragungen. Di~ . relative Zunahm'~ .. :vonW eiß,en;SaIldeirilagerun'geIl ' 
.im Flöz .. bz:w; die zunehmende .. ·Überlagerurig· cies·.]'I~:z;es:il1it.Weißen. 
Sanden', in·' diesen' Bereichen steht mit ,dem, ersten:UJ1tsrsuchungs- . 
ergebnis im. Einklang. Um: die. Zusammenhänge. zwische'n der Aus" 
bildung .. der,Flözoberkante, .' denSandeirilagerungenlniFlöz.und. der .' 
· Flözüberlagerungmit WeißenSande~'exakter zu erfi'Lsse:q.,s,in,d :weiter(öl;;-
Untersuchungen ·erforderliph.:.,. . (... . .ii· "" 

Darüberhinaus sollten auchaußerhalbdes'Untersuchungsgebietes,un- , 
ter anderem)m . Tagebaiifeld Profen;progrü:istisqheStu<iien z~.Tertiär­
quarzitverbreitUhg erfolgen. ~em:erken8wert ist lii~r<lieregi(ma;le Ver~· 

',' teilung der QuarZite mit eme( größ/eren Häufigkeit in höhergelegeIlen 
,Gebieten des ThiiringerHauptflözes (Flöz 111) >pie ,Ein~kullgeil.jün­
gerer LagerungsstÖrungen.auf ·die.Tertiärquarzit:V?rlwmmen' sind dabei 
generell für das gesainte westliche WeißelsterbeckeIi 'stäiker zu beachten; 

: • . ' ".',. • "e :" ";" • .,..' • • 
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Zusammenfassung 

, Vorliegender, Beitragtintersucht die Anwendung von Möglichkeiten 
zur Abgrenzung vonTertiärquarzitvorkommen in den tertiäl:'en Locker- , 
gesteinsschichten des östlichen Weißelsterbeckens. DiE\ steinehöffigen' 
Bereiche des Mittels sind danach sowohl an mächtige inselartige Sand~ 
zonen als auch.ah Hochlagen des prätertiären Untergrundes bei geringer 
mächtigem Mittel gebunden. Als übergeordnetes Prinzip zur prognosti­
schen Abgrenzung der Vorkommen wird die morphologisch-genetische 
Methode angewandt. Sie ermöglicht eine Abstufung der Steinehäufigkeit 
nach der Höhenlage der Mitteloberkante. ' 

'. Für die Steineeinlagerungen im, Oberflöz besteht eine zunehmende 
Häufigkeit in Flankenbereichen von Oberflözaufwölbungen. 

Es wird auf die Notwendigkeit weiterer Untersuchungen zur Verallge­
meinerung ei~er reliefabhängigen Tertiärquarzitverbreitung verwiesen. 
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